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Uchtes tzauMLirk.
Nom Sterben uird vom Tod .

l . Müssen wir Menschen Kerben. und mm ift der Tod ?
Aach Gottes allweLlem Sathlchlutz ilt es btttünmt , datz nichts

für ewige Leiten fn bleibe, wie es ttt, londern datz Klles Ln der
Welt Nch fortwährend verändere , und endlich HurueKKehre in den
NrHultanv, aus dem es geworden ilt, welche KürKKehr wir Zzterben
nennen.

Da auch der Menlch. wie Alles ml der 5rde , aus dem ewigen
Arltokk entlkanden tft, lo mutz auch der Körper , wenn er alt oder
kür das Leben unbrauchbar geworden ist, dahin snrürKKehren.

Nnlere Aerlr , der Lotteskunlre, der Ln uns wohnt , wird lich
wieder mit J§ott vereinen und unter Körper ?nr Mutter trde
-urürKKehren, dLe uns Ille geboren hat .

Sb uns auch nach dem Tode Lohn oder Arrake erwartet , das
weitz nur Sott allein. Der Menlch grüble nicht über Dinge, deren
FrKenntnLtz Sott Ln feiner AUweishrit uns verlchlossen hat .



Dir unLerbliche Zzeele guter, edler, verdienkvoller Menschen
mußt Sott nach deren Tode als verklärten ZzchutHgeiK in tritrnt
Kindern. Nachkommen und Bolksgenoklen fortltbtn lallen.

Wir wollen uns ihres Wirkens im Leben dankbar in weihe-
vollen SedenMunden erinnern, und ihre segensreichen Lhaten
lollen für uns leuchtende Vorbilder lein.

Und da wir nun einmal nicht ewig leben können und das
unabänderliche Hchirklal es bekimmt. dah immer und immerdar
das Ulte sich durch den Tod verjünge, so tragen wir mit Würde
und trgebung das Unabwendbare.

Sott , der Mvater . wird keinen Mindern nichts aukerlegt
haben, was nicht die MothwendigKeit unerbittlich gefordert hatte,
und abHUwenden unmöglich gewesen wäre.

Detzhalb erwarten wir mit Oottvertranen und guten Se-
Wissens die stunde , in welcher uns Allvater m kich beruft.
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